
 
 

Bachelorarbeit 

Untersuchung zur Zusammensetzung der Samenbank in Fichtenwäldern 

Kooperation der Professuren Waldbau, Biodiversität und Naturschutz 

Waldlichtungspflanzen zeichnen sich dadurch aus, dass sie z.T. über Jahrzehnte im Boden 

als Samen überdauern, und erst nach Waldauflichtungen, vielfach auch mit 

Bodenstörungen, keimen und die dann verbesserten Lichtverhältnisse nutzen. Dazu 

gehören allerdings auch viele krautige Pflanzen, die mit der Natur- und Kunstverjüngung 

der Waldbäume in Konkurrenz treten [1]. 

 

Das im Boden schlummernde Diasporenpotenzial („Samenbank“) ist daher auch aus 

praktischer Sicht wichtig, um die Vegetationsentwicklung in Störstellen abzuschätzen und 

z.B. Aussagen über den Pflegebedarf oder das Wiederbewaldungspotenzial zu treffen [2]. 

In der Bachelorarbeit sollen die Keimlinge aus bereits gesammelten Bodenproben im 

Thüringer Wald ab April 2026 über die Vegetationsperiode erfasst und möglichst bis zur 

Art bestimmt werden. 

Voraussetzungen: Grundlegende Kenntnisse in der Bestimmung von Gefäßpflanzen, v.a. 

nach vegetativen Merkmalen. Mobilität (Arbeiten am Standort Hetzdorf im Tharandter 

Wald) ist von Vorteil. 
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